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Von Remy

Kapitel 13: 95 Vater (eigene Serie)

Es war lange her, dass ich zu Hause bei meinen Eltern gewesen war. Aber irgendwie
hatte mir die Zeit gefehlt mich in den Flieger zu setzen und von Amerika zurück nach
Europa zu fliegen. Eigentlich hatte ich aber wohl auch einfach nicht den Mumm dazu
mich meinem Vater gegenüber zustellen.

Damals, als ich entschieden hatte, im Ausland zu studieren, hatten wir uns im Streit
getrennt und seit dem kein Wort mehr miteinander gesprochen. Anfangs hatte ich ein
oder zwei mal in der Woche mit meiner Mutter telefoniert, doch auch das war mit der
Zeit zur Seltenheit geworden, bis es ganz wegfiel. Irgendwann hatte es mich aber
auch nicht mehr gestört.

Heute war ich nun nach langer Zeit wieder einmal zurückgekehrt. Eigentlich nur aus
reiner Höflichkeit, war ich überhaupt vorbeigekommen. Immerhin war ich in der Nähe
und Mutter würde sich sicher freuen. Bei meinem Vater war ich mir da nicht ganz so
sicher.

Langsam schlurfte ich die Einfahrt endlang. Wie oft war ich sie in meiner Kindheit nach
der Schule hinauf gerannt, nur um meiner Mutter mitzuteilen, dass ich bei einem
Freund zu Mittag essen und ich erst später heim kommen würde. Mein Vater war dann
oft nicht zu Hause, manchmal kam er ja sogar noch nach mir daheim an, obwohl ich
meistens auch nicht gerade früh dran war.

Eigentlich hatte mein Vater allgemein nicht sehr viel von meiner Kindheit
mitbekommen. Oft war er viel zu lange auf der Arbeit oder wegen irgendetwas
anderem nicht zu Hause. Die Familie war ihm nie wirklich wichtig. Erst als es darum
ging, wo und was ich studieren sollte, wurde ich auf einmal interessant, doch bis dahin
hatte ich schon längst meinen eigenen Kopf und ließ mir gerade von ihm gar nichts
sagen. Wegen der Frage, auf welche Uni ich gehen sollte, haben wir uns dann
zerstritten und bis jetzt nicht versöhnt. Ich wollte dazu einmal den ersten Schritt tun.

Ich drückte auf die Klingel und hoffte sehr, dass nicht unbedingt gleich mein Vater
öffnen würde. Meine Gebete wurden scheinbar sogar erhört. Denn als die Tür aufging,
war es meine Mutter, die dort stand. Verwirrt sah sie mich an, als ob sie ihren eigenen
Sohn nicht erkennen würde.

„Mark, was machst du denn hier?“
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Ja, unser Abschied damals, war nicht unbedingt so perfekt verlaufen, wie er verlaufen
hätte können. Aber war dass dann die richtige Begrüßung?

„Ach Gottchen, tut mir Leid… Komm doch erst mal rein…“
Es wunderte mich etwas, dass Vater nicht schon längst wissen wollte, wer den an der
Tür wäre. Aber womöglich war er – einmal mehr – nicht zu Hause. Eigentlich war er
schon längst über siebzig, aber das hielt ihn wohl nicht davon ab, noch fleißig anderen
bei der Arbeit zu helfen. Schon früher hielt ihn nichts ab, irgendwo mit zu arbeiten.

Ich durfte es mir in der Küche bequem machen, an meinem alten Platz neben dem
Kamin. Gut konnte ich mich noch an die kalten Winter erinnern, wenn schön warm
eingeheizt war. Dann war das hier der beste Platz.

Doch irgendetwas stimmte nicht. Nur konnte ich einfach nicht feststellen, was es war.

„Möchtest du ein Glas Orangensaft? Ganz frisch gepresst“, fragte mich meine Mutter
und blickte mich mit ihren treuen Augen an. Aber auch an denen Stimmte etwas nicht.
Irgendwie lag eine gewisse Trauer darin.

„Gerne“, antwortete ich, während ich meinen Blick durch den Raum schweifen ließ.
Nichts wirkte verändert.

„Wo ist denn Vater?“, wollte ich schließlich wissen, als mir meine Mutter das Glas Saft
hinstellte. Sie blickte mich an, als ob sie ein Gespenst gesehen hätte.

„Deine Schwester hat doch gesagt, sie wollte dir bescheid sagen…“ - Ich sah, wie
Tränen über ihre Wangen hinunterliefen. – „Bist du deswegen nicht zur Beerdigung
gekommen?“

Ich war verwirrt. Könnte es sein, dass…? Nein. Das würde er mir nicht antun! Zwar
hatten wir nie so ein gutes Verhältnis, wie ich und meine Mutter, aber so grausam
wäre er nicht zu mir. Er würde doch nicht einfach sterben, ohne dass wir uns verziehen
hätten.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                http://www.animexx.de/fanfiction/271619/ Seite 2/2

http://www.tcpdf.org
http://www.animexx.de/fanfiction/271619

